unſerem Volt jene alten 


tung seweſen. — In den Philippinen bemächtigten 


) 


Sreitag, 2. Februar. (Anemd-Ansgahe. 


— 


e „Danziger Zeitung“ erscheint wöchentlich 19 Mar. — Prftlnngen werden der Erpebition (Retter 77e, ) und auswärts bei allen Ratfert. Poſtanſtalten angenommen. 
e 1915 ere ge — ß, Fel Hei 2 pt N e Nud. Moſſe; in Leipzig: ee und H. Engler; 1872. 
n Hamburg: Haſenſten & Vogler? in Frankfurt a. W. &, L. Daube und die Jäger ſche Buchhandl; in Hannover: Carl Schüßler; in Elbing: e Kane; 


übrigbleibenden 40,000 die halbe Million, fo kom⸗ zu kümmern, wie er es z. B. auch nicht dulden darf, 
men auf jeden Lehrer etwa 10 bis 12% Nach daß ein Vater ſein Kind verhungern und verdurſten 
ſtatiſtiſchen Berechnungen haben die Landſchul läßt. Der Staat darf hier nur Armenunterſtützer 
85, die ſtädtiſchen Lehrer 234 | fein; das ſoll man nicht aus den Augen verlieren. 

A lährliches Einkommen. Dem Wunſch nach Ab⸗ Unſere größte, höchfte und ſchwerſte Sorge muß aber 
hilfe dieſer ungemein großen Noth hält man nun ein, unsere Gemeinden jo zuſammenzulegen, daß fie 
ſtets den Art. 25 der Verfaſſung vor, demzufolge die zu leiſtungsfähigen Körperſchaften werden. (Beifall.) 
— Cultusminiſter Falk: Der Vorredner ſcheint 
mir mit dem, was er über die Nothwendigkeit der 
Herſtellung leiſtungsfähiger Schulverbände ſagte, 
den Nagel auf den Rohr getroffen zu haben. In 
dieſer und auch noch in mancher andern Beziehung 
ere Reſſort ſo ſehr an dem Zuſtandelommen der 
reisordnungsvorlage betheiligt; ohne fie, kann ich 

Ihnen ja gar nicht ein genügendes Unterrichtsgeſetz 
vorlegen. Bis dahin er wird der Staat für 
die Lehrer helfend einzutreten haben; er 75 es frü« 
her allgemach, jetzt mit einem ſehr erheblichen Poſten. 
Wenn dieſes noch nicht genügt, ſoll es nicht an mir 
ſiegen, beim Finanzminiſter neue Summen zu bean ⸗ 
meh und von ſeiner Gewährung bin ich um ſo 


Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
. Len 1 Uhr Mean 8 

Berlin, 2. Febr. Ein Telegramm des „Daily 
Telegraph“ meldet: Rußland hat zugeſtanden, 
lle Beſcränkungen der Entwickelung von 
Giſenbahnverbindungen zwiſchen Preußen, 
hen und Ruffifh-VBolen aufzuheben. 

etreich-Ungarn iſt dieſe Conreſſion nicht ge: 
macht worden. (Hiernach iſt alſo auch die Con ⸗ 
keſſton für die Eiſenbahnlinie Danzig Mlawa⸗ 
Warſchau geſichert) 


Augekommen 11 Uhr Nachmittags. x 
Köln, 2. Februar. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordneten ⸗ Sitzung wurde den Altkatholtken die 


mmt, daß der 
Staat dem Volksſchullehrer ein genügendes Einkom⸗ 


lg und falls geeignete ee zu finden ſind. 
Der Antrag wird mit großer Malorität angenommen. 
Pr FE Tit, = . und 1 der 
der Commiſſarien vor, zu den vorhandenen 
Kathhauscapelle zur Abhaltung ihres Gottes König ‚ 70 
2 glichen Realſchulen und Progymnaſten einen 
dienstes mit 25 gegen 2 Stimmen bewilligt. den heutigen Bedürfniſſen eutſprechenden Normaletat 


on „Daily News“ 3 } 

ie wee DIE ee An Die fofrtige and n d 2) e die gegebene en 
ch: i 2 n welchem Umfange die deſoldungen an 

ee Wehnen den höheren Lehranſtalten nicht Königl. Patronats 


333 denen an den Königl. hoheren Lehranſtalten entſprechend 
erhöht worden ſind. Der 1. Antrag geht an die 


mehr überzeugt, als er la meinem Amtsvorgänger 
mehrfach freilich ſeine Hilfe angeboten hat. o die 
richtige Linie zu finden ſein wird, muß ſehr einge⸗ 
hend erörtert werden. Der Geſichtspunkt mit den 
Alterszulagen läßt ſich erſt nach Sammlung eines ge⸗ 
nügenden ſtatiſtiſchen Materials entſcheiden, das in die⸗ 
ſer Seſſion ſchwerlich zu beſchaffen ſein wird. In erſter 
Linie aber muß der drennendſten Noth geſteuert und 
Minimalgehälter feſtgeſetzt werden, die nicht zweifel⸗ 
los den bittern Hunger erwarten laſſen. Nach den 
Berichten von den Bezirksregierungen würde zu mei⸗ 
nem Befremden die Feſtſetzung 3 Mini⸗ 
malſätze wenig mehr, als die Hälfte der 500,000 
Thaler erfordert haben. Bei genauerem Zuſehen 
ergab ſich aber, daß die Lehrer in den leineren Städ⸗ 
ten, die doch auch vielfach ungenügend beſoldet ſind, 
nicht berückſichtigt waren und daß ferner einige Be⸗ 
zirksregierungen völlig unſtatthaf e Minimalſätze auf⸗ 
geftellt hatten. (Hörkl hört!) Ich bia ſchließlich zu 
dem Reſultat gekommen, daß meine urſprürgliche 
Meinung richtig war und bei Feſtſtellung genügender 
Minimalſätze die 500,000 Thlr. ſo völlig verzehrt, 
das für Alterszulagen nichts mehr übrig bleibt. Abg. 
Dehrenpfennig zieht in Folge dieſer Erklärungen 
feinen: Antrag zurück. — Abg. v. Gottberg: Die 
Bildung der unterſten Volksſchichten ſoll unter den 
kleinen Communalverbänden leiden? Ach, m. H., 
ſo ſchlimm iſt das nicht (Heiterkei). Sie machen 
die Schullehrer immer unzufriedener. Dieſelben ha⸗ 
ben jet ſchon eine Menge Bedi foiſſe, die man ha⸗ 
ben kann, aber nicht zu haben braucht. (Gelächter) 
Der Miniſter Falk hat eine große Conniven; gegen 
die Behauptung des Herrn Lasker gezeig. Wir 
brauchen gar kein neues Organiſatiensgeſet; die 
jungen Lehrer können ſich behelfen, das iſt ihnen 
ſehr geſund. Bei mir zu 5 nimmt man es nament« 
lich ſehr übel, daß die Öutsbefiger für den Unter⸗ 
richt ihrer Unterthanen (großes Gelächter) aufkom⸗ 
men milſſen. (Redner ſpricht vom Platz, der er in 
der Lebhaftigleit feines — vielfach underſtändlichen 
— Vortrags verläßt, um einige Schritte vorwärts 
zu gehen und dann wieder zurückzukehren.) — Cul⸗ 
tasminiſter Falk: Der Vorredner hat mich der 
Connivenz gegen den 85 Raster beſchuldigt; meine 


finanziellen Zuſtände Bayerus einen zehnprozentigen 
Zuſchlag zu den directen Steuern erfordern. Für 
uns würde eine Aufbeſſerung in dieſem Verhältniß 
31 Millionen erfordern. Ich hätte es lieber geſehen, 
wenn der e mit dem Steuernachlaß ge⸗ 
wartet hätte, bis die 


Berfailles, 1. Februar. Nationalverfamm- 
kung: Ditzeuſſton über die Handelsverträge. Der 


Bürgerſchulen eine Gehaltsverbeſſerung entſprechend 
der für alle übrigen Staatsbeamten beantragten noch 


u neubeßrebungen, ſie wünſche nur Aktions- 

iheit. Antrag Johnſtons, die Kündigung 
er Verträge vorzubehalten und die Regierun 

ufordern die Verba Ku übt eine Zarif- 
teſorm mit England in lediglich ftsraliſgem In- 
tereffe wieder aufzunehmen, Wird mit 423, aegen 

Stimmen verworfen; ebenſo der Antrag 
Bambetta s auf Vertagung der Diseuſſton. Die 
Sſtung wurde geſchloſſen. 


.... —— —-— — ̃ 
Tac Aa e de Danziger Zeitung. 
abrib, 31. W Die u ee 
i 1 ung der Verbrat euer ver € 
ae iſt zu Ende. Dieſelbe nie von Bedeu⸗ 


das Oymnaſtam a 0 e 900 
r \ aſtum 0m: it not we ) ; 3 
daſſelbe ſedoch ein deln ie e ein ſoiches 


paritä iſches, werdes ſolle, müſſe er einer eingehen: 
den Prüfung vorbehalten. Die Ausdrücke „corfeſſio⸗ 
nell“ und „confeifionelos", die jo unendlich oft miß⸗ 
verſtanden wü den und dadurch ſchon endloſe Schwie⸗ 
rigleiten und Sorgen veranlaßt hätten, möge man 
ganz verſchwinden laſſen. Mit dieſen Schlagwörtern 
werde der größte Mißbrauch gerieben. Der Antrag 
des Aha, Mitt wird hie auf faſt einſtimmig abgelehnt. ik 


Een pe ene [pen n In vielen 
reiben, die mir zugegangen ſind, iſt von einer 
Gehaltserhöhun von fünf Thaler die Rede; was 


ſich am 20. Deibr. v. J. 200 eiuheimiſche Soldaten 
des Forts St. Felide zu Exvite. Die Feſtung wurde 
kaſch von den Truppen eingenommen Die Beflva- 
fung d n f und ener giſch Sause 
ER neralcapitän ſteht für die Ruhe. Sonſtige 

Noche Bu andere Rüheſtörungen find durch⸗ A 


Pe bgeordr 5297 en 
„Sitzung am 81. Januar, Abend s. . 
3 Etatsberathung. Zu Tit. 
49 und 20 (Zuſchuß für die Univerfitäten 11,037,763 
) spricht Virchow. Mühler's Verwaltung 
in Bezug auf die Univerſitäten war nicht durchaus 
zu tadeln, aber fie war planlos. Auch in Bezug 
auf die Beſetung der Lehrſtühle fehlt der Plan, na⸗ 


immt, daß, der Präsident und die Mitglieder der minfer mehr für die 
8 i itgli i nachlaß nicht 1. Ba hätte ? 

der beiden Häuſer des Landtags fein dürfen, in der eglerung Bar Millionen von der 

Schl dete aue n 
Etat des Cultusminiſteriums. Zu Tit. 23 
(Elementarſchulen) liegt ein Antrag der Abgg. Weh. a 
reupfenuig und Techow vor; die Staatsregierung zu terſte Erwerbsklaſſe der Bevölkerung belaſten will. 
eee ber der Geſchichte unvollſtändig verſorgt. erſuchen, bei der Verwendung der 500,000 zu] Ich bin nun der Meinung, daß der Elementarunter⸗ 
Abg. eee beſtätigt die N Beſoldungsverbeſſerungen für Elementarlehrer, ſof richt eines Kindes ein ebenſo dringendes Bedürfniß 
gen des Vorredners in Bezug ni! verfehiedeneLehr- weit es irgend thunlich ist, auf die Verbeſſerung dee iſt, als Eſſen und Trinken, und daß, wie für dieſes, 
er. Karſten geht auf die Anträge der Commiſ⸗ Einkommens der älteren Lehrer durch Dienſtalters⸗]ſo auch für jenen. der Familienvater ſorgen muß. 
farien ein: 1 den Senaten der Univerfitäten Gele zulagen Bedacht zu nehmen. — Abg. Wehren ⸗ Weil aber nicht Jeder einen auslehrer halten kann, 
genheit zu geben, bei der ufſtellung des ordentlichen ſpfennig: Durch das, was geſchehen foll, iſt der vor. ſo thun ſich Mehrere zu dieſem Zweck zuſammen, 
ſährlichen Etats und der außerordentlichen Bedürf⸗ handene Maugel noch lange nicht geſtillt. Die Ge⸗ wie man ſich in einer Speiſeanſtalt A 
nie regelmäßig mitzuwirken und denſelben von den ſammtzahl der preußiſchen Lehrer beträgt etwa 47,000; um billigere Nahrung zu erhalten. ie Gemeinde 
eſtellten Etats Mittheilung zu machen; 2) neue davon mögen 7000 in größeren Städten mit genü⸗ verrichtet blos ihr Gl wenn ſie die Schule un- 
ormal⸗Etats der Nominal ⸗Profeſſuren aufzustellen; gender Dotation leben. Repartirt man auf die terhält und der Staat hat ſich nur inſofern darum 


pfennig zu Gunſten der Communen, in denen Wohl⸗ 
habende und Arme neben einander wohnen, die un⸗ 


Ueberzeugung in dieſer Frage habe ich aber ſchon 
lange Zelt gehabt, und Herrn Lasker nur erwähnt, 
weil ich gerade an ſeine Worte anknüpfen 
konnte. Die Lokalbehörden werden gehört wer⸗ 
den. Es giebt aber Regierungen, die völlig un⸗ 
enügende Vorſchläge gemacht haben, wenn die 

inimalgehäfter vor'm Hunger ſchützen ſollen. 
N „ BASE TERIBEHBE ı STEESESEBERTEENEERTETENE 
einer verſtändnißvollen Auffaſſung des Characters. 
Das letztere müſſen wir auch Herrn Ellmenreich 
bei ſeinem Siegfried nachrühmen; dieſer geſchickte 
Darfteller vergreift ſich nie, ſelbſt wenn eine Rolle, 


FPR o — 2 
alle die Mittel, welche zur Verkörperung der gewal⸗ 
tigen, leidenſchaftlichen Brunyild erforderlich ſind. 
Gleich das erſte flüchtige Auftreten im erſten Aet 


ließ darüber leinen Zweifel. In ganzer imponſren⸗ 
der Hoheit ſtand die Nordlandsheldin vor uns. wie es beim iegfried wohl der Fall iſt, nicht gerade 
ſeiner Individualität nahe liegt. Fr. Hauptmann 


Auch das ſchöne tiefe und volle Sprachorgan 

der Künſtlerin hilft hier trefflich das Ge⸗ (Sigrun) und Fräul. Sczepanska (Bifelher) führ⸗ 
ſammtbild des darzuſtellenden Characters zu ver- ten ihre Partien befriedigend durch. Herr Haupt⸗ 
vollſtäudigen. Fr. Bethge ſpricht dabei vortrefflich; mann konnte mit ſeinen Mitteln die gewaltige mar⸗ 
leder Buchſtabe kommt zur vollſtändigen Geltung; lige Geſtalt Hagens nicht voll zur Geltung bringen 
während die Geibelſchen Verſe in ſchönem Wohle und Herrn Ro ſen bereitete jeine äußere Perſönlich⸗ 
laut dahin fließen, iſt zugleich überall für das der unüberwindliche Schwierigkeiten bei der Ver⸗ 
llarſte Verſtändniß des Sinnes und die richtige körperung des Königs, der mit Brunhilden zu rin⸗ 

Des Spie der Stimmung auf das beſte geforgt. | gen und ihr zu trotzen ſich vermeſſen fol, 
46 Spiel iſt bei allem Neichthum der Nuaneirune, Die näc 1 Gaſtrolle der Fr. Bethge⸗Truhn 
f g bei aller Ausarbeitung der Details einheitlich llar und wird die Gräſiu in dem Seribe ſchen „Frauenkaupf“ 
erſt durch das vom Dichter erfundene Motiv einer edel. Es iſt ſchwer zu ſagen, welche der geſpielten] ſein und wir 1 mit beſonderm Intereſſe ihrer 
en e leidenſchaftlichen Liebe zu Siegfrier in Partien in ihrer Wirkung überwog: für al Em- Leiſtung auf dem Gebiet des Converſationsluſtſpiels 
pfindung waren die Scene mit Siegfried und die entgegen. 
mit Gunther und Hagen, wo Sia Tod be⸗ 22 9 
[Mu ſikaliſches.] Zu den Kunſt⸗Celebritäten, 


andeln verſtändlich und fähig, unſere Theil ⸗ 
brachten Motivirungen ſind nur — in jener Vor⸗ ſchloſſen wird, am bedeutſamſten. Ein reicher Bei⸗ 5 

fall und mehrfacher Vorruf zeigte, daß auch das Pu⸗ welche der ereignißreiche Monat Januar uns in der 

blikum den Werth der Kunſtleiſtung gebührend an⸗ Oper und im Concertſaal vorgeführt hat, wird ſich 
zuerkennen bemüht war. in wie Zeit auch der berühmte Bianift Dr. Hans 

v. Bülow Fine deſſen für den 10. Februar an? 
hs oncert nicht verfehlen wird, ein unge⸗ 
Iwöhnliches Jutereſſe in Auſpruch zu nehmen. Dieſer 
ausgezeichnete Künſtler, ſeit einigen Jahren in Ita⸗ 
lien weilend, wo er namentlich in Florenz mit großem 
Erfolge für die dentſche Tonkuuſt wirkte, bat ſich 
neuerdings wieder Deutſchland zugewendet und eine 
größere Concerttour begonnen, die nach übereinſtim⸗ 
menden Berichten aus Wien und Berlin von Ruhm 
und Ehren in reichem Maße begleitet it. Haas 
v. Bülow iſt in Danzig fein Fremder, aber feine 
Anweſenheit hierſelbſt 1 fo viele Jahre zurück 
und er iſt 179 5 in ei ugübung feiner Kunſt zu 


im Intereſſe der unentbehrlichen Klarheit, der 
Motivirung und der nothwendigen Abgeſchloſſen⸗ 
heit der dramatiſchen Handlung von dem Epos ent⸗ 
fernte, doch dabei nicht weiter aan als es in 
dieſem Sinne nothwendig war. Er it hier durch⸗ 
aus dem Muſter in der Aueignung urſprünglich un⸗ 
ſerem ſittlichen Geiſt fremder Skoffe gefolgt, das 
uns Goethe in ie der griechiſchen Iphige⸗ 
nie gegeben bat. Daß Geibel außerdem, im Gegen 
ſatz zu jener der Hebbelſchen Knappdeit des Aus 
drucks, eine blühende dh redet und das Stüc 
mit ſchöner Gedankenlyrik ausgeſtattet hat, liegt in 
jeiner, Individualität und iſt gewiß der Wirkung der 
Tragödie ſicher nicht zum Nachtheil. Geibel hat ſich 
hier in der That als ein Tragiker gezeigt, der die 
Geſetze ſeiner Kunſt trefflich a runhild wird 


gefällt ſich vor⸗ 
zugsweiſe in realiſtiſcher Reproduction der Hünen⸗ 


bat, mit in den Kauf. Es genügt ihm die Sie 
er 

n fie ung troß ihrer imponirenben) Größe 

ur der Schluß des 5. Acts ervegi 


uns Bedenken. Die Tragödie iſt mit Brunhilve Tod | 


yolgte, nicht gelingen, die Hand⸗ einſtudirtes Stück handelte und daß die, 0 
lasen zu geb s [vieſer Tragödie Anforderungen an die Perſenlich, 
Verſtändniß für die 1071 age nichts nach; aber er 
t 


ſen zu geben. 
Geibel A Hebbel an Liebe und 
Eu geleitet, daß wenn man 


iſt von der richtigen 
N gen wieder näher bringen 
will, man ſie ihm nicht in jener fremden, erkältenden, 
weil N Ay Uebermenſchlichkeit vorführen 
darf, ſondern ſie ihm durch innere Motivirung der 5 
ant begreiflich , machen Muß. Zugleich hat|heit der maßgebenden Kritik und die Schranken, in 
Sab übel die Abgeſchleſſenheit des Dramas als noih⸗] welchen ſich die roßen deutſchen Bühnen bewegen, ih 
wendig erkannt, und daher Brunhild — die in dem] dem Stücke noch lange nicht die gebührende Anerken⸗f. 
Nib enepos zurücktritt — in den Mittelpunkt] nung haben zu Theil werden ae 
der Handli "gehelt, Geibel iſt, indem er ſich Fran Beth ge- Truhn beſitzt in reichem Maße 


und Ganzen iſt die „Brunhi d“ unzweifelhaft 
eine der bedeutendſten W unſerer neueren 
Literatur, wenn auch die eigent 


wird der Dame im! Allgemeinen ſchwer, aus ihrer 
Perſönlichkeit und einem gewiſſen Tonfall ihrer 
n 
ſeiner Höhe der Meiſterſchaft herangereift, daß 
man von ſeinem piel einen völlig neuen 
Eindruck empfangen wird, der den früheren 
weit bertreffen bürfte. Eine ganze Reihe von warm 


N 


— Abg. Graf Renard bringt die traurigen Bil⸗ 
dungsverhältniſſe re zur Sprache. Im 
Reg.⸗Bez. Oppeln ſind 6 Procent, 18 von 100, An⸗ 
alphabeten, während ſelbſt in Weſtpreußen und Po⸗ 
ſen das Verhältniß wie 1:10, reſp. 1: 12 iſt. Im 
Regierungsbezirk Oppeln genießen viele tauſend 
Kinder gar keinen oder einen höchſt ungenügenden 
Unterricht, weil es keine Lehrer giebt und es giebt 
keine Lehrer, weil kein Geld für Lehrer da iſt und 
es iſt kein Geld für Lehrer da, weil der Unterrichts⸗ 
miniſter es früher nicht verlangt hat und die Volks⸗ 
vertretung es deshalb nicht hat bewilligen können. 
Dieſe Uebelſtände werden weſentlich erhöht und ver⸗ 
mehrt durch das gemiſchte Sprachverhältniß. Man 
entſcheide ſich doch endlich zu einer der beiden Na⸗ 
tionalitäten. Entweder regermaniſire man jenen 
Landestheil, dann aber verbanne man den waſſer⸗ 
polakiſchen Dialekt, der nicht einmal eine Literatur 
hat, aus Kirche, Schule und Unterricht, oder man 
gehe auf die polniſche Sprache über und gebe dann 
aber auch polniſche Schulen, Gymnaſten und Univer⸗ 
täten. Für den Rückgang der deutſchen Sprache 
und der Volksbildung in Oberſchleſien die Schulbe⸗ 
hörde verantwortlich zu machen, wäre nur zum Theil 
richtig und würde dem Redner den parlamentariſchen 
Recken aus Meppen auf den Hals hetzen und mit 
dem kleinen Herrn iſt nicht gut Kirſchen eſſen. (Hei⸗ 
terkeit.) Iſt es nicht Pflicht der Regierung und des 
Hauses, endlich einmal nach fo langen Jahren Re⸗ 
medur eintreten zu laſſen; iſt es nicht eine unerhörte 
Schmach, daß mitten in Europa eine der induſtriell⸗ 
ſten Provinzen Preußens ſyſtematiſch an die Unbil⸗ 
dung und Unwiſſenheit gekettet bleibt. Wir rühmen 
uns das gebildetſte Volk Europas zu ſein. Findet 
man in dem verrufenen Frankreich auch nur ein ein⸗ 
ziges Dorf, wo die Kinder wie Wilde aufwachſen? 
Und wir ſehen vornehm fal auf die verkommene 
franzöſiſche Nation! Hoffentlich wird diesmal Res 
Phe und Landesvertretung einmüthig zuſammen⸗ 

ehen: Die eine, indem ſie die Mittel beantragt, die 
andere, indem ſie ſie bewilligt, die unerläßlich ſind, 
um im Regierungsbezirk Oppeln endlich einmal den 
Lehrern das Lehren und den Lernenden das Lernen 
möglich zu machen. (Lebhafter Beifall.) — Der 
Finanzminiſter verſichert, die Regierung habe ſchon 
längſt den Schulverhältniſſen des Regierungsbezirks 
Oppeln ihre Aufmerkſamkeit zugewendet und er werde 
für alle als nothwendig erachteten Ausgaben bereit⸗ 
willig die erforderlichen Mittel hergeben. Aber er 
mahne zur Mäßigung in dieſer Hinſicht. Der Staat 
hat früher 165,000 . Zuſchüſſe gewährt, dann 
dieſe Summe um 100,000 & vermehrt, und jetzt giebt 
er auf einmal das Doppelte. Darin wird man doch 
gewiß jedenfalls den guten Willen anerkennen. — 
— Abg. Löwe; Die Frage, die zu dem vorliegen⸗ 
den Antrage geführt hat, wäre völlig beſeitigt, wenn 
wir für die Lehrer ein Penſtonsgeſetz hätten. 
Die Lehrer können ein ſolches mit größerem Rechte 
beanſpruchen, als viele andere Beamtenkategorien. 
Wir bewilligen die geforderte Summe gern, weil 
wir hoffen, daß ſie der neue Miniſter auf Grund 
einer geeigneten Information verwenden wird, aber 
alle Summen werden nichts helfen, wenn man nicht 
dem geiſtigen Nothſtand, der größer ift, als die ma⸗ 
terielle Noth (ſehr richtig), und zu dem ſchon der Grund in 
den Schullehrerfeminarien gelegt wird, ein Ende macht. 
(Beifall.) — Die Discuſſion ſchließt mit einer Reihe 
perſönlicher Bemerkungen. Abg. Windthorſt bemerkt 
18 Graf Renard, daß ſein Lob und ſein Tadel 
ich compenſire, daß aber die Bezeichnung „kleiner 


| ig und „Recke“ eine contradietio in adjecto fei. 


bg. v. Gottberg: Graf Renard ſcheint mich um 
meine Beweglichkeit zu beneiden; ich meinerſeits freue 
mich ſeiner Verfaſſung, die den Neid eines Schul⸗ 
lehrers erregen kann. Abg. Graf Renard giebt zu, 
daß er Gottberg beneide, der unſtreitig das gynmaſtiſch 


ausgebildetſte Mitglied des Hauſes ſei. (Stürmiſche 


Heiterkeit.) — Die Poſition wird bewilligt. 


Zu Tit. 42 beantragen die Commiſſarien des 
Herbe, die Regierung aufzufordern, den Kreis⸗ 
edizinal⸗Beamten eine Gehaltsverbeſſerung, 
entſprechend der für alle übrigen Staatsbeamten be⸗ 
antragten, vom Jahre 1872 zukommen zu laſſen und 
demgemäß dem Ir Und eine Vorlage zu 
machen. Der Antrag wird der Budget⸗Commiſſion 
überwiefen. — Ein Antrag der Commiſſarien auf 
Streichung des allgemeinen Dispoſitionsfonds 
= unvorhergeſehenen Ausgaben in Höhe von 25,000 
halern wird von den Antragſtellern mit Rückſicht 
auf den Miniſterwechſel zurückgezogen, da — wie der 
Abg. Virchow dem Hauſe mittheilt — der gegen⸗ 
wärtige Cultusminiſter die von feinem Amtsvor⸗ 
CCC 


geſchriebenen Kritiken liegt vor uns, von denen hier 
nur ein Artikel aus dem Berliner Fremdenblatt (von 
Richard Wüerſt) im Auszuge Platz finden möge. 
„Schon früher hatte Hr. v. Bülow die — 5 85 
Aufgabe mehrfach glücklich gelöſt, einen ganzen Con⸗ 
certabend durch ſein Spiel auszufüllen. Doch ent⸗ 
ſinnen wir uns keines Programms, das ſo überreich 
ausgeſtattet geweſen wäre, als das diesmalige. Man 
denke drei Sonaten und außerdem noch zehn 
Stücke. Allein die phyſiſche Kraft und Ausdauer, 
ſowie das Gedächtniß, welche dazu gehören, ſind 
ſtaunenswerth. Bülow war und iſt ein Pianiſt 
allererſten Ranges, darunter verſtehen wir einen 
roßen Virtuoſen und einen durch und durch künſt⸗ 
keriſch gebildeten und hochbegabten Muſiker. Bülow's 
Force war es ſtets, nicht allein 1 5 fertig 
zu ſpielen, ſondern auch den geiſtigen Kern 
der von ihm ausgeführten Werke dem Hörer zum 
ungetrübten Genuſſe dazubieten. Wir finden gegen 
ſonſt in Bülow's Spiel ein erhöhtes Maß der 
Nüancirung. Bülow orcheſtrirt gewiſſermaßen, in⸗ 
dem er ſpielt. Unter den Stücken, die wir hörten, 
geben wir dem a Satze der Cis-moll-Sonate 
und den F — dur- Variationen (von Beethoven) unbe⸗ 
dingt den Vorzug. Das war, um es kurz zu ſagen, 
meiſterhaft. — Mit langandauerndem Beifall empfan⸗ 
en, ſah ſich der Concertgeber gendthigt, nach jeder 
Programm, met wiederholt vor der applaudi⸗ 
renden Verſammlung — der Saal der Singakademie 
war bis auf den letzten Platz gefüllt — zu erſchei⸗ 
nen.“ — Das erſte Berliner Concert enthielt aus+ 
1 80 ein Beethoven⸗Programm; das zweite, ein 
endelsſohu⸗-Abend, hat am 1. Februar ſtattgefunden. 
Für Danzig hat Hr. v. Bülow ein ganz ee ge⸗ 
miſchtes Programm aufgeſtellt, mit Werken von 
Mozart, Beethoven, Mendelsſohn, Schumann, Chopin 
und Lißt, das an äußerem und innerem Reichthum 
nichts zu wünſchen übrig läßt. So ſei denn das 
bevorſtehende Bülow⸗Concert, als ein hochbedeu⸗ 
tendes Ereigniß im Kunſtleben unſerer Stadt, den 
Mufikfreunden auf das wärmſte empfohlen. M 


Pinner beſtrittene Verpflichtung einer Rechenſchafts⸗ 
egung über die Verwendung dieſes Fonds anerkannt 
7 — Zu der Poſition „Siegesdenkmal in 

erlin“ nimmt Abg. Brüel das Wort, um zu er⸗ 
klären, daß er als Hannoveraner die geforderten 
Mittel nicht bewilligen könne, da nach einer Cabinets⸗ 
ordre das Denkmal auch den Zweck habe, die Siege 
des Jahres 1866 zu verherrlichen. Er könne in jenen 
Kämpfen und der darauf folgenden Annexion nur 
einen rechtswidrigen, unheilvollen und leider noch 
immer ungefühnten Gewaltakt erblicken. (Der Prä⸗ 
ſident erſucht den Redner, ſich zu erinnern, 
daß er eine ſolche Kritik an eine vom Hauſe 
beſchloſſene Maßregel nicht zu legen berechtigt fei.) 
Hannover habe in Folge jener Ereigniſſe die Ent⸗ 
thronung ſeines angeſtammten Fürſtenhauſes, die 
Unterdrückung ſeines Landesrechts und den Verluſt ſei⸗ 
ner Selbſtſtändigkeit zu beklagen. — Abg. Las ker 
erwidert dem Vorredner, daß man innerhalb des 
Abgeordnetenhauſes jeden Ausdruck des Jubels über 
die beklagenswerthen Kümpfe des Jahres 1866 ſtets 
vermieden habe. Man betrachte dieſelben als eine 
aus der geſchichtlichen Entwickelung Deutſchlands mit 
Nothwendigkeit ſich ergebende Sünde, die man in 
jeder Weite zu fühnen und über die man den 
Schleier des Vergeſſens zu ziehen geſucht. Der 
Kampf des Jahres 1870 habe erſt den richtigen Ab⸗ 
ſchluß und das richtige Verſtändniß für jene voran⸗ 
gegangenen Ereigniſſe gebracht und in dieſer Erkennt⸗ 
niß habe das hannöverſche Voll auch in ſeiner großen 
Mehrheit Abgeordnete in das Haus geſandt, die jene 
Anſchauungen des Vorredners von ſich weiſen. — 
Die Poſition wird hierauf faſt einſtimmig genehmigt 
und der Reſt des Etats ohne weitere Debatte erle⸗ 
digt. — Nächſte Sitzung Montag. 


Deutſchland. 

12 Berlin, 1. Febr. Das Herrenhaus 
hielt heute ſeine 6. Sitzung, in welcher zwei auf die 
neuen Provinzen bezüglichen Vorlagen, die bereits 
im Abgeordnetenhauſe berathen ſind, in Uebereinſtim⸗ 
mung mit denſelben angenommen wurden. Die Re⸗ 

ierungsdenkſchrift über den 2 7 in 

önigshütte nahm Herr von Kleiſt⸗Retzow zur 
Veranlaſſung, um in einem Monolog ſeine Anſichten 
über die ſociale Frage zu äußern. Auf der einen 
Seite — ſagte er — ſtehe das Capital, dem es, 
weil es eben kein Herz habe, nicht gelungen ſei, jene 
ar dur Arbeiter zu erwerben, welche früher 
der Meiſter oder der Grundherr durch ſeine Perſön⸗ 
lichkeit zu gewinnen wußten. Auf der anderen Seite 
die große Maſſe der habſüchtigen Arbeiter, welche 
die Coalitionsfreiheit in bedenklichſter Weiſe miß⸗ 
brauche. Redner empfehle deshalb die Errichtung 
von „Arbeitsämtern“ aus Vertrauensmännern der 
Kreistage oder der Provinzialvertretung hervorge⸗ 
gangen, welche zwiſchen Arbeitern und Arbeitgebern 
vermitteln ſollen. — Heute iſt Bürgermeifter Selke 
aus Elbing ins 8 eingetreten. — Dem 
Bundesrath iſt vom Reichskanzler ein Geſetzent⸗ 
nf angegangen, nach welchem zur as en und 
Erhaltung der Univerſität zu Straßburg pro 
1872 200,000 87g. aus der Landeshauptkaſſe von 
Elſaß⸗Lothringen verwendet werden ſollen. Davon 
fallen 117,000 & auf die Beſoldungen der Profeſ⸗ 
foren und Beamten, 8000 & auf dauernde ſächliche 
Ausgaben, 72,000 & auf einmalige außerordentliche 
Ausgaben, darunter 38,000 & für erſte Einrichtung 
der für die Univerſität benutzten Lokale, ſo wie 
24,000 & für Umzugskoſten der berufenen Profeſ⸗ 
ſoren, und endlich 3000 für Stipendien. In 
den Motiven wird hervorgehoben, daß die geſchicht⸗ 
liche wie die gegenwärtige Fan Bedeutung der 
Stadt Straßburg und der Lande, deren Mittelpunkt 
dieſe Stadt ſei, cer 28 die dortige Univerſttät zu 
einer Stätte deutſcher Wiſſenſchaft erſten Ranges zu 
machen. Dazu ſei aber Unterſtützung aus Reichs⸗ 
mitteln erforderlich, auf welche ſpäter An⸗ 
ſpruch erhoben werden werden ſolle, vorläufig 
ſei man auf die der Landeshauptkaſſe von Elſaß⸗ 
Lothringen zu entnehmenden beſchränkten Mittel an⸗ 
gewieſen, und ſo ſei das zunächſt angeſtrebte Ziel, 
eine Univerſität ins Leben zu rufen, welche ungefähr 
zwiſchen der von I und von Heidelberg ſtehe. 
Es ſei daher auf die Berufung von 42 ordentlichen 
und 20 außerordentlichen Profeſſoren bei der Auf⸗ 
ſtellung des Etats Bedacht genommen worden. Die 
Eröffnung der Univerſität ſtellen die Motive zu 
Oſtern in ſichere Ausſicht. Wie ich bereits früher 
mitgetheilt, iſt die Berufung des Gymnaſialdirectors 
Bonitz vom bieſigen Grauen Kloſter in das Unter⸗ 
richts⸗Miniſterium in Ausſicht genommen und zwar 
ſoll derſelbe an Stelle des Geh. Rath Wieſe als 
Decernent für das Schulweſen eintreten. Die 
Stelle des Unter⸗Staatsſecretärs, welche durch 
Lehnerts Tod vacant geworden, ſoll ganz eingehen, 
dagegen für jede der drei ſachlich getrennten Abthei⸗ 
lungen des Miniſteriums — für Kirche, Schule und 
Medicinalwefen — je ein Director angeſtellt wer⸗ 
den. Dieſe Umgeſtaltung wird in ſo fern von ſehr 
Abele Einfluß ſein, als durch die geſchloſſenen 

btheilungen ein einheitlicher Geiſt in jeden Ver⸗ 
waltungszweig gebracht wird, während z. B. inder 
Schulverwaltung die Decernate der Geheim. Räthe 
ER Hel ht Wieſe (höhere Schulen) 
und Olshauſen (Univerſitäten) nur in äußerſt loſem 
Zuſammenhang ſtanden. 

E. Berlin, 1. Februar. Der Vereinstag des 
Deutſchen Nautiſchen Vereins ſetzte am Dienſtag 
ſeine Verhandlungen fort und beſchloß nach dem Be⸗ 
richt der Commiſſion, folgendes Nebelſignal⸗ 
Syſtem zur allgemeinen Annahme zu empfehlen: 
Für a Schiffe die Glocke, mit Backbord⸗ 
en die Klapper, Steuerbordhalſen das Horn, bei 

chiffen, welche mit raumem Winde ſegeln, die ſchrill⸗ 
tönende Pfeife; ferner für Dampfer die Dampfpfeife 
und für euerſchiſfe das chineſiſche Gung. Zugleic 
wurde eine Beſtimmung befürwortet, nach welcher die 
Schiffe im Nebel keine kin führen bürfen und 
Dampfer mit halber Kraft fahren müſſen. — Die 
von Elsfleth vorgeſchlagene Errichtung von Zeit⸗ 
bällen an ee Küſtenpunkten wurde befür⸗ 
wortet. — Eine einſtimmige ser Sa erfuhr bie 
in unſern Häfen noch beſtehende Ujance, daß die in 
England nach Gewicht eingenommenen Kohlen⸗ 
ladungen in den deutſchen Häfen nach Maß abge⸗ 
liefert werden müſſen. Der Vorſtand wurde beauf⸗ 
tragt, eine gegen dieſe Uſance gerichtete Denkſchrift 
an den bleibenden Ausſchuß des Deutſchen Handels⸗ 
tages und die Handelsvorſtände der Norddeutſchen 
Seeplätze zu richten. — Die Anträge auf Einrichtung 
einer Oberſeebehörde und von Schifffahrts⸗ 
kammern veranlaßten eine ſehr lebhafte Discuffion, 
in welcher die Anſichten tüchtig auf einander platzten. 
Die Herren Tecklenborg⸗Bremen und v. Freeden⸗ 
Hamburg referirten zu Gunſten der auf die Orga⸗ 


niſation der beantragten Behörden ſehr detaillirt ein⸗ 

ehenden Vorſtands⸗Anträge. Dagegen empfahl Ehlers⸗ 

anzig, an deren Stelle die bloße Reſolution anzu⸗ 
nehmen; daß das Leuchtfeuer, Tonnen⸗ und Baken⸗ 
weſen, Lootsweſen, Muſterungsweſen und die ver⸗ 
ſchiedenen Materien der bürgerlichen Seegeſetzgebung 
den Partikularſtaaten abzunehmen und der Geſetz⸗ 

ebung und Verwaltung des Reiches zu unterſtellen 
8 durch welche Organe alsdann der Reichskanzler 
dieſe Verwaltung ausüben möge, ſei hier noch nicht 
zu discutiren; vor allem aber wolle man ſich hüten, 
einer allzu complicirten Büreaukratie das Wort zu 
reden, deren Wirkungen noch gar nicht zu überſehen 
ſeien. In ein neues Stadium trat aber die ganze 
Discuffion, als jetzt von den Hamburger Deputirten 
Lund, Plath und Boutemard das Prinzip der Cen⸗ 
traliſation der genannten Gegenſtände überhaupt be⸗ 
kämpft wurde. „Hamburg wolle den Weg zu feinem 
Hauſe ſelbſt rein halten und beleuchten, und wenn 
das als Partikularismus erſcheine, ſo ſei es wenig⸗ 
ſtens kein eigennütziger; denn die Verwaltung des 
Leuchtfeuer ⸗, Lootsweſens u. ſ. w. koſte Hamburg 
weit mehr als von der Schifffahrt beigetragen werde.“ 
Das wurde nun andererſeits ſehr beſtritten; auch 
unterzogen die nächſten Redner Schwarz » Stettin, 
Behrmann und Ridmers- Bremerhaven, v. Freeden⸗ 
Hamburg die bisherige Verwaltung der Einzelſtaaten 
einer nicht ganz günſtigen Kritik. Karſten⸗Roſtock 
ſprach für eine centrale Verwaltung und zu Gunſten 
der hernach mit großer Majorität angenommenen 
Reſolution: „Die Verſammlung hält die Einſetzung 
einer Reichs⸗Oberſeebehörde für bürgerliche See⸗ 
ſachen für nothwendig. Dieſelbe ſoll ihrer 
Competenz nach nicht blos eine beaufſichtigende, 
ſondern auch eine verwaltende und ausführende 
ſein. Es iſt nothwendig, die Oberſeebehörde 
mit aus Fachmännern beſtehenden Localbehörden 
in organiſche A den e bringen. Die Oberſee⸗ 
behörde muß eine dem Reichskanzleramt direkt un⸗ 
tergeordnete ſein. Zu ihrer Competenz gehören das 
Leuchtfeuer⸗, Tonnen» und Bakenweſen; das Loots⸗ 
weſen; das Muſterungsweſen; das Schul⸗ und Prü⸗ 
fungsweſen; die Hydrographie; die Geſetzgebung über 
Straßenrecht, Nebelſignale und Schiffsmeſſung; das 
Au wanderungsweſen, die Semannsordnung die 
Strandungsordnung u. ſ. w. Die Verſammlung 
beſchließt, einen hierauf gerichteten Antrag an den 
ee und den Deutſchen Reichstag 
abzulaſſen. 

— Die Verhandlungen über einen Poſtver⸗ 
trag mit Frankreich werden in allernächſter Zeit 
zum Abſchluß 11471 Die Vorarbeiten zum Poſt⸗ 
vertrage mit Rußland find abgeſchloſſen. 

— Der deutſche Fiſchereiverein, deſſen 
Beſtrebungen ſich einer beſonderen Theilnahme des 
Kronprinzen erfreuen, hat in ſeiner Sitzung vom 
letzten Montag die Bildung einer Genoſſenſchaft für 

eringsfiſcherei in Emden mit einer zu bildenden 
Flotille für regelmäßigen Fiſchfang 2c. beſchloſſen. 
Die erforderlichen Gelder ſind bereits aufgebracht 
und durch zahlreiche Zeichnungen in Berlin und 
Emden i Der Kronprinz wohnte der be⸗ 
treffenden Sitzung bei. 

— Graf Eulenburg erklärte am 9. Januar, 
daß der Beſcheid auf des Magdeburger Thea⸗ 
terdirectors Aſchs Beſchwerde vom 17. October 
jetzt zur Abſendung bereit liege. Am 29. Januar 
— verſichert die „Brsl. Ztg.“ — hatte Aſchs noch 
keinen Beſcheid. FRE: 

— Dr. Str ousberg hat mit feinen Einwen⸗ 
dungen in den wider ihn beim hieſigen Stadtgericht 
angeſtrengten Couponsprozeſſen kein rechtes Glück, 
da er jetzt wieder, trotz feiner Einrede, daß die ein- 
geklagten Coupons nicht die echten ſeien, zur Zahlung 
verurtheilt iſt. Wie uns verſichert wird, haben einige 
Beamte auf Grund ihrer erſtrittenen Erkenntniſſe 
gegen Herrn Strousberg die Vollſtreckung der Exe⸗ 
eution beantragt und als Objekt für dieſelbe den 
auf dem Görlitzer Bahnhof ſtehenden Salonwagen 
des Eiſenbahnkönigs bezeichnet. g 

Poſen, 31. Jan. Die Directionen und die 
Verwaltungsräthe der Berlin⸗Görlitzer Halle⸗ 
Sorau⸗ Gabdnet und Märkiſch⸗Poſener 
Eiſenbahnen haben ſich für die Fuſion dieſer drei 
Bahnen entſchieden, welche demnächſt in einer außer⸗ 
ordentlichen Generalverſammlung nn werben 
dürfte. Oſtd. Z.) 

Poſen, 1. Hevruar. Eine Petition des 
Magiſtrats an das Abgeordnetenhaus erſucht, die 
Aufhebung der Mahl⸗ und Schlachtſteuer bis 
nach Durchführung der Organiſation der Provinzial⸗ 
und Kreisverwaltung zu verſchieben — oder der 
Stadt Poſen doch wenigſtens die Schlachtſteuer 
zu belaſſen — oder falls das Abgeordnetenhaus auch 
hierauf nicht eingeht, ihr doch wenigſtens die Ge⸗ 
bäudeſteuer (31,000 %) zu überweiſen. 

München, 30. Jan. Der Abg. Dr. Sepp hat 
auf ſeine jüngſte Kammerrede hin von einem Pfarrer 
eines Wahlkreiſes einen Brief erhalten, in welchem 
ihm der Abſender mittheilt, daß in Folge der von 
ihm gegen die katholiſche Kirche gehaltenen und von 
den Aberalen mit großem Beifall aufgenommenen 
Rede der Briefſchreiber von der Frau Wittwe H. 
den Auftrag erhalten habe, ihm zu eröffnen, daß dieſe 
das Capital von 45,000 , welches ſie bei ihm 
(wahrſcheinlich auf feinem großen Gute in Weſſobrunn) 
ſtehen habe, ihm hiermit künde, und daß er ſich für 
den Schaden, den er hievon habe, bei den Liberalen 
ſchadlos halten möge. Aber nicht genug damit, macht 
man, wie der „Fränk. Kurier“ bemerkt, clericalerſeits 
auch noch Verſuche, Dr. Sepp in ſeinem Familien⸗ 
leben, zu treffen und ſeine Frau zu überreden, daß 
fie ſich von ihrem gottloſen Gatten ſcheiden laſſe. 


England. 9 
London, 30. Januar. Die Königin wird erſt 


— 


ch gear den 20. Februar nach Windſor zurückkehren. 


ei dem geſtrigen Wähler⸗Meeting in Birming⸗ 
ham wurde ein Schreiben 85 Bright's verleſen; 
er dankt in demſelben ſeinen Wählern für die ihm 
durch zwei Jahre bewieſene Nachſicht, bedauert, den 
öffentlichen Meetings und den Sitzungen des Par⸗ 
laments noch nicht beiwohnen zu können, ſpricht ie- 
doch die Hoffnung aus, daß er ſich von der nächſten 
Seſſion ab wieder an den Arbeiten des Parlaments 
werde betheiligen können. In demſelben Meeting 
wurde eine Reſolution angenommen, in welcher die 
Regierung zu einem 8 Vorgehen zu eat 
der Ballot-Bill, der Abſchaffung der inoritätsclauſe 
in der letzten Reformbill und einer neuen 1 
lung der Parlamentsſitze aufgefordert wird. 3 er 
Präſident des Meetings gab der Befürchtung Aus- 
druck, daß eine Spaltung der liberalen f 
ſchüchterne Liberale und vorgeſchrittene Radicale ein⸗ 
treten könnte. — Ein Meeting des Vereins der 
Tonſervativen von Lancaſhire und Mancheſter 
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1 en Mißtrauensvotum gegen die Regierung ben 
offen. nn 3 
Frankreich. n 
Paris, 30. Jan. Der Jahrestag der Pa⸗ 
riſer Capitulation iſt vollkommen ruhig verlau⸗ 
fen, wenngleich eine größere Anzahl Betrunkener 
arretirt wurden, die ihren Schmerz zu tief gefühlt 
und ihre patriotiſche Trauer zu ſehr mit Rebenblut 
begoſſen hatten. Auf den Boulevards von Batig⸗ 
nolles, Courcelles und in den Ternen waren die Ber- 
haftungen am meiſten und mancherlei groteske Figu⸗ 
ren zu bemerken. So hatte ſich ein Mann in blauer 
Blouſe eine große Schärpe von ſchwarzem Grepe 
um den ganzen Körper gewunden und durchlief, eine 
Zipfelmütze von demſelben Stoffe auf dem Kopfe, 
die Straßen der Stadt, indem er auf einer unge⸗ 
heuern Trompete wie raſend einen Trauermarſch 
blies. Den Friedenswächtern, die ihn verhafteten, 
erklärte er mit hohler Stimme: „Ich blaſe die 
Todesſtunde von Jericho» Paris und heiße Chauffard“. 
Ueberall, namentlich im 17. und 18. Arrondiſſe⸗ 
ment, waren ſchwarze Fahnen ausgehängt, wurden aber 
von der Polizei beſeitigt. Die „Patrie“ hatte am 
24. d. M. behauptet, daß in Paris die Föderation 
der Nationalgarde noch im Geheimen beſtehe 
und ſich aus den von den Pontons zurückkehrenden 
Inſurgenten rekrutire, aber das „Journal officiel“ 
dementirt dieſe Angabe als ein langes Gewebe von 
Irrthümern. — Das geſtern erwähnte Project des 
Hrn. v. Loubeycan in Betreff einer Anleihe von 
4 Milliarden iſt auch in der Budget⸗Commiſſion ge⸗ 
prüft und mit großem Beifall aufgenommen worden. 
— Die Debatte über Aufhebung des franzöſiſch⸗ 
engliſchen Handelsvertrages, die geſtern be⸗ 
ginnen follte, iſt auf heute verſchoben, da der Com⸗ 
miſſionsbericht noch nicht zur Vertheilung gekommen 
war. Die Kammer drückte ihre Unzufriedenheit hier⸗ 
über aus; die Majorität ſcheint der Beibehaltung des 
Vertrags durchaus feindſelig zu ſein und die Re⸗ 
gierung hat um ſo mehr Ausſichten auf den Sieg, 
als die Linke über dieſe Frage verſchiedener Anſicht 
iſt. In der geſtrigen Fractionsſitzung der republika⸗ 
niſchen Linken haben Teſtelin, Claude und Ferry 
lebhaft die Kündigung des Vertrages vertheidigt. 

— Die Fraction des linken Centrums hat 
die Mitglieder ſeines Bureaus neugewählt. Obgleich 
dieſe Deputirtengruppe viele Schwankende enthält, 
die eben fo wohl bie conſtitutionelle Monarchie mit 
dem Grafen von Paris, als die gemäßigte 1 
mit Herrn Thiers gutheißen würden, iſt die Wah 
en Vorſtandes doch im Sinne des republikaniſchen 
Princips ausgefallen. Das linke Centrum ſteht der 
gemäßigten Linken näher, als dem rechten Centrum. 
Eine Verſchmelzung dieſer beiden Gruppen zu einer 
einzigen iſt freilich noch weit davon entfernt, eine 
Thatſache zu ſein, aber die Annäherung unter ihnen 
wächſt. Dieſe Allianz hat eine große Bedeutun 
denn ſie könnte Herrn Thiers eine mächtige republi⸗ 
taniſche Regierungspartei ſchaffen. Er würde da⸗ 
durch nicht die Maforität erlangen gegenüber dem 
rechten Centrum, der Rechten und der radikalen Lin⸗ 
ken, aber er würde eine große moraliſche Gewalt vor 
der Kammer und dem Lande gewinnen. Die Bedacht⸗ 
ſamen und beſonders die Geſchäftsleute fürchten eben 
ſo ſehr die revolutionairen Theorien der Radikalen, 
wie die reactionairen Tendenzen der royaliſtiſchen 
und ultramontanen Deputirten. 8 

— n hatte von ı 0 f 
Linken über die 


. 2 


zur 
egsſchüld 


die Einführung der allgemeinen Dienſtpflicht wahr 
ſcheinlich. 


Rußland. 

Petersburg, 1. Februar. Durch Kaiſerlichee 
Decret ift der ſeitherige General⸗Conſul für Rumä⸗ 
nien, Baron v. Wie zum außerordemlicher 
Geſandten Rußlands in Waſhington ernannt, den 
dortige ſe therige Geſandte Katakazy dem auswär⸗ 
tigen Minifterium attachirt worden. W. T. 

talien. 

— Der Handelsminiſter hat der Kammer einen 
Geſetzentwurf über Correſpondenz⸗Karten vor: 

elegt. Der Preis derſelben iſt auf 10 Centeſim 


eſtgeſetzt. 
anien. 


Sy f 
Madrid, 30. Januar. Das Central⸗Co 
mité der Radikalen 1 für den nächſten Freita⸗ 
eine öffentliche Verſammlung aller Parteien einbern 
fen; es wird die bedeutendſten Männer zur Organiſt 
rung der * entſenden. Er 
e 


ſien. 

— Die neueſte Oſtindiſche Ueberlandpoſt melde 
aus Perſien, daß dort die ee ärge 
denn je wüthet und die Zahl der Sterbefälle mi 
jedem Tage zunimmt. In Bushiere hat es in Strö 
rien geregnet, nichtsdeſtoweniger haben ſich die Aus 
ſichten des Ackerbaues nicht im mindeſten gebeſſert 
— ö — L— 


Danzig, den 2. Februar. 

»Nach der nun definitid erfolgten 
lung der letzten Volkszählung hat ſich folgen 
des Reſultat ergeben, wonach wir die in No. 707. 
unferer Zeitung gebrachte Notiz über die Volkszah 
lung berichtigen. Die Geſammt⸗Einwohnerſchaft Dan 
gige beträgt 90,547 Perſonen. Die Civileinwohnerſchaf 
etrug 1867: 81,759 Seelen, 1871: 85,268 Seelen 
ſie hat ſich alſo ſeit 1867 um 3509 Seelen vermehr 
die Militärbevölkerung belief ſich 1867 auf 755 
Mann, dagegen 1871 auf 5279, worunter ſich 22 
Offtziere befinden, dieſelbe iſt alſo 2273 Mann ſchwa 
cher als im Jahre 1867. Die Geſammt⸗Bevölke 
rung zerfällt in 43,499 männliche und 45,622 weib 
liche Perſonen, während 1426 ortsabweſend waren 
Die Zahl der Wohnhäuſer in unſerm Stadtkreiſ 
wnrde auf 5017, die der bewohnten Schiffe un 
ahrzeuge auf 123 K hee Anſtalten für ge 
meinſamen Aufenthalt (Kaſernen, Hoſpitäler ic. 
waren 42, Haushaltungen 19,566 vorhanden. Di 
innere Stadt enthielt 4108 Wohnhäuſer, 16,0 


eſtſtel 


Ainnerung an ſolchen 


gun 
r 
no geſtern Nachmittag ein ſchwarzer Ueberzieher, 


* 


‚Servisent 
S 


ſchwerden zu befeitigen 
leh 


Haushaltungen und 77,828 Einwohner, Neufahr⸗ 
waſſer 256 Wohnhäuſer, 831 Haushaltungen, 4163 
Einwohner, Langefuhr mit Klein⸗Hammer und Neu⸗ 
ſchottland 186 Wohnhäuſer, 519 Haushaltungen, 
2266 Einwohner, Schidlitz 191 Wohnhäuſer, 506 
Haushaltungen, 2185 Einwohner, Stadtgebiet mit 
Altſchottland 129 Wohnhäuſer, 473 Haushaltungen, 
2040 Einwohner, St. Albrecht 90 Wohnhäuſer, 237 

aushaltungen, 968 Einwohner, St. Albrechter 

farrdorf 57 Wohnhäuſer, 110 Haushaltungen, 501 

inwohner. Die Zahl der auf Schiffen und Fahr⸗ 
zeugen Wohnenden betrug 496. 

„ Die hieſige Köingliche Regierung iſt vom Herrn 
Ober⸗Präſidenten v. Horn erſucht worden zu veranlaſſen, 
daß Seitens des Magiſtrats für die Folge von Heran⸗ 
ziehung der Beamten zur Quartierleiſtung während des 
mobilen Zustandes der Armee abgeſehen werde, inſofern 
durch dieſe Heranziehung eine Ueberſchreltung des durch 
83 des Geſetzes vom 11. Juni 1822 beſtimmten Maximal⸗ 
betrages der Gemeinde⸗Abgaben der Beamten herbei⸗ 

eführt wird. Zugleich iſt die Kgl. Regierung erſucht, 
die Entſchädigung der während des letzten Krieges über 
das erwähnte Maximum belaſteten Beamten herbei⸗ 
uführen, wobei es den betreffenden Beamten überlaſſen 
ik den Nachweis dieſer Mehrbelaſtung bei dem Magiſtrate 
zu führen. 

[Theater.] Der beliebte Komiker unſerer Bühne, 
Herr Präger, hat nächſten Montag ſein Benefiz. Er 

t dazu die alte Räder'ſche Poſſe: „Der . 

runnen“ pemöblt, für welche neue Austattung beſorgt 
iſt. Fr. Director Lang⸗Ratthey und Hr. Präger 
haben die Hauptpartien. Das Publikum wird dem Be⸗ 
nefizianten, der es ſo oft erheitert, an dieſem Abende 
ſeine Theilnahme ſicher nicht verſagen. : 

* In ber geitrigen Verſammlung des Gewerbe: 
Vereins gab Herr Dr. Hirſchfeld den zweiten Theil 
ſeines in voriger Sitzung begonnenen Vortrags: „über 
die erſten Urſachen der Geiſteskrankheiten.“ — Eine 
Frage, weshalb wohl ſolche hieſige gewerbliche Erzeug⸗ 
niſſe, welche würdig wären, denen großer Städte an die 


Seite geſtellt zu werden, nicht hier, ſondern in Berlin 


großen Städten gekauft würden, 
ab zu einer längeren Debatte Veranlaſſung. 
Schließlich mußte indeß zugegeben werden, daß 
außerordentliche Erzeugniſſe er Gewerbthätigkeit 
am hieſigen Orte gar nicht begehrt und deshalb auch 
nicht in 3 vollendeten Eleganz wie in Berlin 
und andern größern Städten produzirt würden. Außer⸗ 
dem hänge der Ankauf ſolcher Sachen auch vom Zufalle 
ab; namentlich gebe ein Beſuch in ſolch einer Stadt 
oft Gelegenheit ae und zwar nur als eine Er: 
eſuch. 


und andern 


*Geſtohlen wurden: Dem Gepäckträger Hildebrandt 
aus feiner Wohnung durch den Geſchäfts⸗Commiſſionär 


eine Hoſe und eine Weſte, welche Gegenſtände B. in 
Einer Kiste für 2 & verſetzt hat; dem Krüger und 
Hofbe Wilda aus Ramkau in der vergangenen 
Nacht aus Ae verſchloſſenem Stalle eine Kuh im 
Werthe von 4 17 dem Bordingſchiffer Kunkel aus 
der Kajüte feines beim Speicher „Langelauſ“ liegenden 
Bordings mittelit gewaltſamen Ginbruchs 3 Vorhänge. 
ſchlöſſer, ein Eimer, 70 Faden 27 zöllige Troſſe und ein 
Regenrock; der Handelsfrau Wiſotzty mittelft Einbruchs 
c 
Zwiebeln, chffl. Kartoffeln, epen und ein 

mit Wrucken, Kumſt, Brod und einigen Decken; aus der 
Biſchofsberg⸗Kaſerne 2 wollene Decken nebſt Bezügen. 

Ans Weſtpreußen, 30. Jan. Wie die „Gaz. 
Tor.“ berichtet, ih dem am 21. Januar v. J. bei Dijon 
efallenen poln. General Boſak ein Denkmal in 
er G einer Granitpyramide geſetzt, welches in 
polniſcher und franzöſiſcher Sprache folgende 0 chrift 
trägt: „Boſak Hauke geb. 19. März 1834, gefallen den 
Januar 1871, ein edler Sohn Polens auf den 
Schlachtfeldern von 1863 und 1871. O, möchten feine 
Tu „ ſeine Tapferkeit und ſeine Freiheitsliebe 

e Nachfolger und ſein Blut Rachen nden.“ 

— S Das Geſuch der hie⸗ 
figen Lehrer, die Beiträge, reſp. Nachzahlungen 
zur Wittwenkaſſe von 7½—13½ % in monat⸗ 
lichen Raten bis ultimo Dezember er. zahlen 
zu dürfen, iſt vom hieſigen Landraths⸗Amte dahin 
beſchieden worden, „daß es nicht in der Lage ſich be 
finde, die nachgeſuchten Abſchlagszahlungen bei der 
K. Regierung zu beantragen, eine Stundung der 
Beiträge indeß bis zum 1. April d. J. bewillige.“ 


. Graudenz, 31. Januar. Der Traject über das 
Weichſeleis iſt trotz des anhaltenden Thauwetters 
noch nicht unterbrochen. Die Poſtgüter werden auf 
Handſchlitten befördert. Heute paſſirten noch leichte 
Wagen. — Einer unſerer älteſten Mitbürger, der Kauf: 
mann Herr Joh. Gottfr. Kuhn, ein Veteran der Frei⸗ 
3 beging heute das Feſt ſeines 50 jährigen 
ürgerjubiläums. Die ſtädtiſchen Behörden über: 
brachten ihm in corpore ihre Gratulation. (G.) 


tocken 
er 
eimſendun 
runden ehr beenden ar ren ji Bi 
3 


gen Summen aus den für ſtädtiſche Inſtitute, nament⸗ 
lich bei — „Seuertafte nie eg ente 


Thorn, 1 gehn 0 v 2 ff f. gol 
orn, 1. Februar. Waſſerſtan u 0 
Wind: SW. Wetter: freundlich. Eisdecke unverändert 

Königsberg, 2. Febr. In Stadtverordneten⸗ 
krelſen ſollen für die erledigte Oberbürgermeiſter⸗ 
elle von hieſigen Gapacitäten der Regierungsrath 


Mafezinowsky und Stadigerichtsraih Hildebrand 
in Erwägung gezogen fein, Andererſeſts verlautet, daß 
auch der eben erſt vom Stadtkämmerer zum zweiten 
Bürgermeiſter avancirte Herr Ai Idee ich um 
das erledigte Amt bewerben will. edenfalls iſt der 
Letztgenannte mit den hieſigen Berhältnt en ſehr vertraut, 
und eine ſchon bewährte Kraft. — In Stelle des 
nach Berlin ins Miniſterium berufenen Regierungsbau⸗ 
rath Herrn Grotefend iſt das Dezernat des Bauweſens 
der K. Oſtbahn dem Hrn. Regierungsbaurath Spiel; 
hagen aus Bromberg übertragen und derſelbe zur 
Uebernahme der hieſigen Baulichfeiten, fo wie zur Infor⸗ 
mation über die für dieſes Jahr projektirten baulichen 
Erweiterungen geſtern hier eingetroffen. (Oftp. 90 

Aus Gumbinnen. Wie die „Pr. Litt. Ztg.“ hört, 
fol hier nun doch, weil die Bürgerquartiere im Ganzen 
den Anforderungen nicht entſprechen, eine Kaſerne 
gebaut werden und die Stadt ſich erboten haben, den 
Bauplatz gratis herzugeben. 


AZuſchrift an die Redaetion. 

Der Artikel des Herrn Helm in Nr. 7109 über den 
i Danzigs 1 gewiß allen Brennerei⸗ 
beſitzern, welche dort Abſatz für ihr Fabrikat ſuchen, aus 
der Seele geſprochen; er wird aber wenig helfen, wenn 
dieſe ni 1 ſelbſt die, Abnehmer zwingen, von ihren alten 
Gebräuchen a zugehen. Den Herren Vorſtehern der 
Kaufmannſchaft ſind alle Klagen ſeit Jahren bekannt, 
> aber haben fie bis heute zur Abhilfe derſelben 
gethan? 

Wird doch nicht einmal immer mit dem Anker ge⸗ 
meſſen, ſondern oft mit der offenen 10⸗Quart⸗Kanne. 


Wem aber wird von den Herren Abnehmern das Meſſen, 92 


gegen deſſen Ergebniß der Fabrikant völlig machtlos iſt, 
oft aufgetragen, und gaben unſere Herren Agenten immer 
enug geeignete Kräfte, wenn z. B. mehrere Poſten 
plritus an einem Tage an verſchledene Häuſer abzu⸗ 
liefern find, um dle Controle im Intereſſe ihrer Com: 
mittenten auf das Wirkſamſte wahrz nehmen? 

Das Meſſen und die Art des Meſſens ſichern 
in keiner Weiſe vor der oft erſtaunllchen Maßdifferenz. 

Einſender dieſes iſt gewohnt, ſeit Jahren den Inhalt 
der Gebinde durch Gewicht zu beſtimmen und dem 
Herrn Agenten anzugeben; feine Differenzen dabei er⸗ 
ſtrecken ſich höchſtens auf 1 Liter; in — 0 ſtimmt der 
Inhalt nie; bei 10 Gehinden war die kleinſte Differenz 
des Inhalts einmal 18 Liter, bei denſelben Gebinden 
ergab das folgende Meſſen in Danzig eine Differenz 
von 57 Litern. 

Ein fernerer ſehr großer Uebelſtand für den Fa⸗ 
brikanten iſt die ſogenannte Auffüllung, die bei großer 
Kälte bekanntlich auch ganz enorme Verhältntſſe anneh⸗ 
men kann. Die Herren Abnehmer und Fabrikanten 
werden mich wegen des Wortes „ſogenannter“ Auf⸗ 
füllung vollkommen verſtehen, und kann ich dies uner⸗ 
quickliche Thema wohl ganz übergehen. 

Was nun allein 5 den Fabrikanten vor un⸗ 

erechter Abnahme, vor Verluſten durch Auffüllung, 
anco, und wie die 1 alle heißen? Einzig und 
allein die Abnahme nach Gewicht. Die Herren De⸗ 
ſtillateure und Kaufleute weigern ſich ſehr natürlich, dieſe 
Abnahme einzuführen, da ihnen dadurch die herrliche 
Extra-Einnahme, bei kalter Witterung „die Auffüllung“, 
entgehen würde. Darum müſſen die Herren Brennerei: 
befiker aus dem weſtlichen Theile Weſtpreußens und dem 
öſtlichen Pommerns, welche nach Danzi en 
abſetzen, zuſammentreten, und es wäre 1490 
nicht Mittel gefunden werden könnten, ihre Intereſſen 
ſelbſt zu ſchützen. Gerade jetzt, wo Danzig hinter Königs 
berg im Spirituspreiſe ſo weit zurückſteht, verlohnte es 
ſich wobl, ſo lange unſern ganzen Spiritus nach Königs⸗ 
berg zu ſchicken, bis ſich einer der größern Herren Con⸗ 
ſumenten in Danzig fände, der unferen billigen Wün⸗ 
ſchen entgegenkäme. Iſt der Anfang erft gemacht, fo 


wird es an Nachfolgern nicht fehlen, wie das Beiſpiel N 


Lelpzigs zeigt. 


Gr. Maſſow bel Lauenburg. A. Buſch. 


Berlin, 2. Februar. Angekommen 4 Uhr — Min. 
78.0.1. 


Weizen Febr. 79% 

April⸗Mai 80/8 
Rogg behpt. 
Negul.⸗Preis 545/ 

Febr. .. | 547/8 

April⸗Mai 557/8 
Petroleum, 

Febr. 200% 122%4.1218/%4 
Rüböl loco 284 28 
Spirit. matt, 

ebe. 


NCrg. v. 1. 
Agſtp. 8 ½ %% Pfb.] 83% 834½ 
do. 4 do. 94/94 
do. 41/2% do. 100 100 
do. 5% do. 104% 1045/8 
Lombarden . . 128 / 129% 
Franzoſen, geſt. 2394½ 241 
Rumänier . . 47 4 
Amerikaner (1882) 
Italiener 
Türken (5%) 
j f Oeſter. Silberrente 
pril⸗Mai 24 4124 5 Ruſſ. Banknoten. e 
Pr. 43% conſ. 103 / 1034/ Oeſter. Banknoten 
Pr. Staatsſchldſ.“ 89 / 892/] Wechſelers. Lond.“ — 
Fondsbörſe: Schluß beſſer. 
Frankfurt a. M., 1. Febr. Gffecten⸗Societät. 
Amerikaner 510 Ereditaclien ne 1860er Looſe 922, 
Staatsbahn 419, do. neue 261, Galizter 2747, Lom⸗ 
barden 224, Silberrente 633, Eliſabethbahn 2573, 
e 2334, Böhm. Weſtbahn 1 Raab⸗ 
Grazer Looſe 904, Elbthal 197, Frankfurter Bankverein 
Rat Brüſſeler Bank 109%, Engliſche Wechslerbank 75. 
att. 


Braunſchweig, I. Febr. Bei der heute ſtatt⸗ 
ehabten Ziehung der 20. Thaler⸗Looſe wurden folgende 
erien gezogen: 157 451 1973 3892 6734 7294 8560 

ade 1 62 96 

en, 1. Febr. (Schlußcourſe.) Papierrente 62, 95, 
Silberrente 72,20, Taste Loose 96,10, Bankactien 865,00, 
Nordbahn 226, 20, Grebitactien 348, 50, St.⸗Eiſenb⸗ 


leonsd'or 8, 98, Ducaten 5, 38, 


Eliſabethbahn 249, 50, U i 
Frankfurter Bankverein 198.00 Gun. 3 
der 1860er Looſe 


— In d 

3373 3789 4095 44e 4405 
5426 5484 5592 5896 6223 6317 6677 6683 6770 6962 
7178 7009 7808 8454 8966 9051 9301 9621 9777 9840 


m, wennn 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung, | 


9858 9960 10,114 10,415 10,462 10,982 11,110 11,208 
11.465 11,577 12,005 13,187 13,448 13,914 13,951 
13,992 14,357 14,606 14,852 14,991 15,223 15,363 


15.621 15,661 15,746 15,972 15,974 16,357 16,583 | G 


16,985 17,465 18,672 19,247 19.393 19,636 19,889. 
Hamburg, I. Februar. Getreidemarkt. Weizen 
loco geſchäftslos, Roggen loco geringer Umſatz, beide auf 
Term. behauptet. — Weizen r Februar 12777. 200087 
in Mk. Banco 162 Br., 160 Gd., er Februar⸗März 
127 2000 in Mk. Banco 162 Br., 160 Gd., deer 
April⸗Mai 127% 20008 in Mk. Banco 164 Br., 163 
d, Mai⸗Juni 12782. 200022, in Mk. Beo. 164 Br., 
163 Gd. — Roggen t Februar 113 Br., 112 G., Sir 
ebruar⸗März 113 Br., 112 Gd., e April⸗Mai 113 
„ 112 Gd., r Mai⸗Juni 113 Br., 112 Go. 
— Hafer matt. — Gerſte matt. — Rübol matt, 
loco 28}, er Mai 288, der October 26%. — Spiritus 
ruhig, r 100 Litres 100% e Februar 194, Yır 
Februar⸗März 19%, Ar April⸗Mat 20% preuß. N. 
Kaffee ſehr feſt, Umſatz 2000 Sack. — petroleum 
matt, Standard white loco 114 Br., 118 Gd., 72. 


Februar⸗März 113 Gd., Pre Auguſt⸗Dezember 123 Gd. 
Wetter: Schön. 

Amſterdam, 1. Februar. [Getreidemarkt.] (Schluß⸗ 
bericht.) Roggen Yr März 194, ½r Mai 2005. — 
Schönes Wetter. 

London, 1. Februar. [Schluß⸗Courſe.] Conſols 
2 Neue Spanier 318. Türkiſche Anleihe de 1865 
49%. Mexikaner — 6% Vereinigte Staaten er 1882 
923. 5% Italieniſche Rente 654. 

Parts, I. Februar. (Schluß ⸗Courſe.) 3% Rente 
57, 05, Ende Februar 57, 20. Neueſte 5% Anleihe 

‚25, Ende Februar 92,50. Anleihe Morgan 
508, 00. Italieniſche 5% Rente 67,20. Italieniſche 
Tabaks⸗ Obligationen 471,25. Oeſterreichiſche Staats- 
Eiſenbahn⸗Actien (geftempelt 916,25. Oeſterreichiſche 
neue 865, 00. Oeſterreichiſche Nordweſtbahn 507,50. Lom⸗ 
bardiſche Eiſenbahn⸗Aetien 495, 00. Lombardiſche Prio⸗ 
ritäten 253,75. Türken de 1865 Türken de 


Antwerpen, 1. Februar. Getreidemarkt 
Weizen matt, däniſcher 344. Roggen geſchäftslos, 
franzöſiſcher 22%. Hafer unverändert, inländiſcher 16. 
Gerſte unverkäuflich, franzöſiſche 19. Petroleum markt 
(Schlußbericht.) Naffinirtes, Type weiß, loco 47 bez. 
und Februar 463 bez., 47 Br., Yr März 
47 Br., der September 51 Br. — Ruhig 


Amtliche Notirungen am 2. Februar. 
Weizen loco er Tonne von 2000 schleppend, Preiſe 


rn ub eth 197 132 N. 80.84 8 
un - 
bochum... 127.432 „Te 
ellbuntt . 125-130 % „ 75-79 „ 77.823 
unt 125-130 % „ 74-77 „ ) bezahlt. 
roth. 128-1347 „ 75-79 „ 
ordinait „u... . 120-1252 „ 65-70 „ 


78 & bez., 781 Br., 771 N Gd., er Mai 
Juni 784 Br., 171 R Gd. 
Roggen loco zur Tonne von 2000 % unverändert, 
120— 12275. 503 —51 b 


J M bez. 

Negulirungspreis für 120% lieferbar 50 , ins 
ländiſcher 51 9. 

Auf Lieferung für 1208, lieferbar er April-Mai 


53 M Br., 52 R 
li 535 bez. im Verbande, ir Mai⸗Juni 


Gd. due Mai⸗Juni und Juni; 6 


Roggen Loco ziemlich zeſchäftslos, 120% 50, 9; 
12228. 515 h er Tonne verkauft. Umfag 40 Tonnen. 
Termine ſehr ſtille. 12027. April⸗Mai 53 % Br. 52 2. 
eld, Mai⸗Juni und Juni⸗Juli zur Hälfte und im Vers 
bande 53 „% bez, Mai⸗Junt 53 9% Br, Regultrungs⸗ 
preis 12024. 50 , inländiſcher 51 . — Gerſte ftille, 
große 10565. 45 , 107% 47 R Par Tonne bezahlt. 
— Erbſen loco ohne Umſatz — Kleeſaat loco weiße zu 
36 % er 200 6. verkauft. — Spiritus loco nicht 


117% 57 Im, 
„, 19/2084. 58 


125/268. 613 
Februar 604 


bez., . g den, 
63 Gr. Br., 62 Ar Gd. o flau, 
Futterwaare niedriger, loco große 42—48 Gr bezahlt, 
Heine 43, 44 % bez. Brau, 49 %. bez. — Hafer er 
25 Kilo ſtill, loco 25 —29 H, bez., die Frühjahr 313 
Gr Br., 304 Pr Gd., r Mai⸗Juni 31 Pr Br., 31 
Kr. Gd. — Erbſen ver 45 Kilo geringe ſchwer vers 
käuflich, loco welße 63, 67 Ar be gering 55 Gr bez. 
ü —68 Gr bez., wack 

z. — Bohnen Ye 45 
Kilo flau, loco 60—68 Gr bez. — Linſen 55 Sr bez, 
— Wicen Yr 45 Kilo wenig Geſchaſt, loco 5560 Zr 
bez., feinſte 64 Pr bez. — Buchweizen Pe 35 Kilo Inco 
Er. Br. — Leinſaat e 35 Kilo unverändert 
flau, loco feine 82—96 652 Br., mitte! 67 bis 71 %. 
bez., ordinaire 60 bis A Br. — Rübſen ur 56 
Kilo loco 112 bis 120 Pr Br. — Kleeſaat r 50 
Kilo feſt gehalten, rothe 18—23 % Br., welße 20— 25 

Br. — Thymotheum der 50 Kilo loco 7 % hes, 
— Leinöl r 50 Kilo loeg mit Faß 123 A Br., 12 
% Gd. — Rüböl r 50 Kilo loco mit Jaß 14 % Br. 
— Leinkuchen er 50 Kilo loco 85-9 . Bi. 
Rüb kuchen Jr 50 Kilo loco 85 Br Or., 82 . Cd. — 
Spiritus Ye 10,000 Litres in Poſten von 5000 Lltres 
und darüber, ſtill, loco ohne Faß 243 „ Br., 241 R 
Gd. 244 K bez., Februar ohne Faß 243 9 Br., 24 
* Gd., Febr.⸗März ohne Faß 247 % Br., 244 M Gd., 
März ohne Faß 245 „ Br., 24 n Gd., Frühſa hr 
ohne Faß 243 A Br., 244 A Gd., Mai⸗Juni ohne Faß 
241 % Br., 24 % Gd. 

Geſtern war Roggen ee Frähjahr 613 Hr B.., 
61 Ar Gd., ur Mai⸗Juni 623, 62 Gr bez. u. Br. 613 


—45 


Ar Gd. Alles r 80%. 8 
Stettin, 1. Febr. (Oſtſ.⸗Ztg.) Weizen wenig ver⸗ 
ändert, 0004, loco geringer gelber 65—71 5, 


R Br., 27% % bez. 
b 27 Br., Gd., ril⸗ 
Di 277 Februar 273 r., 4 % Ap 


100 2% loco ohne Faß 
ohne Faß 23 
Frühjahr 23 

1055 3 M Br., Juni⸗Juli 233 % Br. — Angemeldet: 


Serge ie u 01. G. „ Ma Jen 80 MD, d. dogg bez 
erſte loco r To ; „der Mai⸗Juni 80 .— Roggen loco 
107% 45—47 h 4. große 105/ bis de 1600 Kilogramm 543.—57 , A nach Qualſtät gef, 
Kleeſaat loco 57 4 36 K bez. 544—57 % bz., Ze April⸗Mai 557—553—557 % bz., 
Wechſel- und Fondscourſe. London 3 Monat | Mai⸗Juni 567569 % bz. — Gerſte loco For 1000 Kllogr. 
150 Gd große und kleine 46—61 % nach Qual. — Hafer 


6. 213 Br., 6. 213 gem. Hamburg — > „ do. 
2 Mon. 1493 Gd. 44% preuß. Conſolidirte und diverſe 
Staats Anleihen 1038 Gd. 34% preußiſche Staats: 
Schuldſcheine 89 Gd. 5% Nordd. Bundesanleihe 101 Br. 
4% Danziger Privat⸗Bank⸗Actien 118} Br., 118% gem 
34% weſtpreußiſche Pfandbriefe, ritterſchaftl. Bt., 
4% do. do. t., 44 % do. do. 100% Br., 5% do. 
do. 105 Br. 6% Amerikaner 971 Br., 974 gem. 
Das Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 2, Februar. 

Weizen markt: En Zu notiren: für ordinair und 
bunt 120 bis 12363. von 70 — 73 , roth 126 — 
132% von 75 — 78 K, belle und hochbunt 12300 
125/127—130 132 von 78/80 —81, 82 &, 133%, 
83 &, weiß 126/127 —130— 132% von 82—83—84 


Dor . 
Rongen gedrückt, 120 — 12588. von 503 53 % der 


Gerſte, kleine 102/3— 108/100 von 43/44/16 &., 
Dor 11/114 von 45/46 — 48/50 % . 


Erbſen na 


pixitus 23 % r 10,000 Liter 
Wetter: 


S der 200088. 


134%. 84 Yr Tonne. Termine 12627 bunt April⸗ 
Dat 78 f. de 78} r, e A Ob, ai ml 
78% 3 me 73 N Gd. Regulirungspreis 12682. 


bunt? 


Faß 267 . — 

Faß 273—28 A 1 8 de Februar do., r Febr⸗März 

der Mai⸗Juni Bd — 1 5, 5 — Spiritus 100 Liter 
00 Faß 


Rd Dr b —7 Gr bi, 
Re Juni⸗Juli 24 7 8—10 Ar bz., un Auguſt BA 155 
14 b 0 11 —10 


Schiffsliſten. . 
Neufahrwaſſer, 2. Februar. Wind ©. 
Nichts in Sicht. 


Aeteorologiſche Beobachtungen. 


[77 

8 Barometer- Thermometer 

S0 r e, en n, Mind and wetter. 

14 339.27 Et SSR, aw bel, Kimm ni 

28 33830 | 02 SW fm, dell, Km, el 
12) 338,02 | + 1,8 8. 


ſchwach, hell und klax. 
8 a 


Berliner Fondsbörse vom I. Febr. u Dirigonse vs 1870 % 3 ER O Hamb. Pr.⸗Anl. 663 | 473 b Wechſel⸗Cours v. 1. Febraor 
. „Thürin er 9 179 b5 2 4 Ha . Pr.⸗ al. 6034 2 3 1 Bau 5 I. . 
2E od dl10f Da ° Ma Berl. Bohr. 4 996 b5 chwediſche Loo 58 — Anſterdam kurz 3 141 67 
3 Boom. Wetbapn 7405119 292 Bj Na, u Newbee d eien 185 I 851 6 0 en, 8 all 
Dividende pro 1870. ig" Fudwigsh.⸗Berbach 914501 et bau G do. neue 47 102 9 a Ge ditlooſe — 1104 G Hamburg kurz 3 1150 55 
l 3 4 | 532 b . en 95 41196 Boss +03 Mftpreub. Pfdbr. 34 854 do. 1860r Locle | 923-93 bz bo. 2 Mom. 13 140 bp 
* lie 00 n 2250 Bun Binden 10 ce A bl Auel de. 6 0 % de Jes Lee - 868 69 Darth 10 Sc e 
He den ag 10.4 2 f. 0 Ae eee, ee derte A. W. 65 .. D _|Pommerfäe + 8; “id 0 80 Luan 4 3 Minor | 9519 970 
BerinsSiettin _ 1944 etc _ Prioritäts-Obfigationen. _ Treußſſce Fend gt. vttefh, f , e Far 500 f 10% Kant a. M 2 „ 0 
ee 18 4.143 bz u G Kursk⸗Chartow 5 95 et bz u B Diſche. Bund.⸗Anl. 5 11008 bz do. do. 494 0 ö do. 5 s 92 8 Nerdb ung 901 bi 
zöln Min alberuadt 8 4 1978 Da u 8 blem 51938 3 do. bihr Schazanw. 5 | — — do. d. 44100, bz u G Rum. Giſenb.⸗Obl. — 451 ba do. 8 Dion. 6 265 ba 
faded f 13 4 259, 55 Bank- und Induſtrie-Papiere. Su Will. N 44 11004 ba do. I Serie 5 11088 0 Ruſſzengl. Anl 5 92 B Warschau e Tage 5 09g bz 
Magdeh.⸗Leipzig 4495 bz n taatsanl, 1859 5 1007 03 do. neue 4 G do. do. 186215 | 914 b Bremen 8 Tage E bz 
Red leſ.⸗ zahn 6 4 ir 5 Dividende pre 1870. N do. conſolldirte 4 103% bz do. do, 44100 bz u yo. engl. Anl. 3 564 55 ä 
Oben 1. Zweig M 1981311932 Rus Berlin. Kaſſen⸗Berein 12 er a * 44 100 bz Posen Rentenbr. 4 | 96} bj fl. Pr.⸗Anl. 13645 132 603 old und Papiergeld. 
br. Lie, 8 11243112035 6 ande Banger | A108 ben e. de. es, 4 MER dend, 8 f 6 de z „Do 1800b lt Gut 9 1% F N 90 55 
Dftpe. Südb. St.⸗Pr. — 5 74 „ u G dan % Bere 4118} © do. 1 - Han Stadt⸗ A 3 do 8. Anl. Stiegl.5 74 9 E10 d „ 
2 ndl nee ent | 6411” De Anl. 5 1058 — do 6. do. 5 05 Ses 6217 b u Ge Bin 
„ EIS 5 NE (cs anne pr fun | E]Fue BERN EE® 
— ; . credit. 81 3 ats . | 35 8 . 35 SLoLoojei—] 41 lars 1 | do. 85 
Saag | 4441606; u Ben Sone ⸗Brie, doit e Saat Fel, 3 Ri immun W. — Betcheng de de. aa 6 84 m BSH (h. 401 h S8 5 


Die General⸗Verſammlung der Danziger Schifffabrts⸗Aktien⸗Geſellſchaft hat unter dem 18. November v. FJ. beſchloſſen, ein. Anſchaf⸗ 
fung von zwei großen zum Gütertransport beſtimmten Seedampfern das Kapital der Geſellſchaft von Thlr. 350, 00 auf Thlr. 525,000 zu 
erhöhen und demgemäß eine zweite Serie von Aetien zum Betrage von Thlr. 175,000 e 

Dem den früheren Aetionairen ſtatutenmäßig zuſtehenden Vorrechte, auf jede zwei alte Aktien eine neue al pari zu übernehmen, haben 
dieſelben durch Zeichnung von Aktien im Betrage von Thlr. 100,000 entſprochen. 

Die noch fehlenden Thlr. 75,000, zerfallend in ſieben hundert und fünfzig auf den Inhaber lautenden Aktien & hundert Thaler jede, 
legen wir hiermit zur öffentlichen Zeichnung zum Courſe von Thlr. 100 pro Aktie auf. Es werden während der Bureauſtunden Zeichnungen 


entgegengenommen 
Sonnabend, den 3. Februar d. J. 


von dem Rhederei⸗Director der Geſellſchaft, Herrn Alex. Gibsone, 
von den Herren Baum & Liepmann, 
von den Herren Meyer & Gelhorn; 


in Danzig: 


in Königsberg: ns 
von Herrn F. A. Toussaint jun. 4 
Jeder Zeichner hat ſofort zehn Prozent zu deponiren; zu den ſpäteren ratenweiſen Einzahlungen wird ſeitens des Vorſtandes durch die 
Organe der Geſellſchaft nach vorhergegangener vierwöchentlicher Ankündigung aufgefordert werden. Im Falle einer Ueberzeichnung wird der 
Verſtand : unter möglichſter Werückſichtigung der kleinſten Zeichnungen die Reduction vornehmen. 

Die Einzahlungen auf die neuen Aktien werden bis zur Indienftſtellung der beiden im Bau begriffenen Dampfſchiffe mit fünf Prozent 
pro anno verzinſt; von Dielen Zeitpunkte ab nehmen die neuen Aktien verhältnißmäßigen Antheil an der Dividende der Danziger Schiffahetz⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft. 

Danzig, den 23. Januar 1872. 


Der Vorstand der Danziger Schiftahris-2 Allicn-Geſtlſchafl 
Goldschmidt. O. R. von Frantzius. J. 8. Stoddart. 
George Mix. Felix Behrend. . 


. S2 ge. — i g — Eine Erziehe rin, Er ein! 
10 W Br ir een 0 Der Juventur wegen iſt fuser Geſchäfts⸗Lokal morgen Hue ae 85 
eee deer g Slckten, un een Sonnabend, den 3. FEN Fan cr., lm Sa e Eeurib ss Gewerbehauses 1 5 Henn 19 5 5 
eee e dae fat 5 F. V. Faltin & 2 Sennabend, den 10. Febr. 1078. Hi 13 
jeder beſonderen Anzeige e g u e . es zuſammen 
Halbersdorf, den 1. Februar 1872. 5 0 ei: 2 FEE R 
(1743) Rent 5 5 a 
. CONGERT. Tir, 5. Sar 


o eben ud die für die 

PN: pefanvers” verſchriebenen e 
Dr. Hans von Bülow. en für Herren und Damen von 794803 eins 
Programm: Mozart: Fantasie | getroffen. 


n No, 3 Coll Beethoven: Varint. t. mit) die höchſt wertiwürbige 


Fuge op. 35. Mendelssohn: ren. Gorilla Affen : Familie aus 
5 e 8k, dur. „ Mittel Afrika iſt en a 1 
= Faschingssachwank or. a getroffen. 4 117 en. rag 


Heute Abend 
Königsberger 
RNinderfleck. 


Bockbier vom 
Faß. 


eute früh 8} Uhr wurde meine ) v 
liebe Frau geb. Schmieder 
von einem kräftigen Knaben 

glücklich eutbunden. | 

Danzig, den 2. Februar 1872. 
Moritz Himmel. 


7 
Herm. 4 
Matzkauſchegaſſe No. 2. empfiehlt elegante und a 
leichte Charakteranzüge, Dominos in Sammet e 
YA And. Seide, NEN . A . 


* e ee 5 in | 
. RS WE Er run Chopin: Zwei Notturnos op uropa noch 3 
a He Elte 2 fa a ati fürDamen, 5 Münchener a 2 1 e 5 1e lade 2 ein 60 eee “Be u 
7 * ER ais ＋ ’ 
ei — > Je Be mn Air Taͤglich ener meiner neuen [ Zwei Coneertstudien: Waldenrau- 1 ergebenſt zum 


— 


schen und n ein. 
Elegle, Ungarische 


wei apsödie| Gottlieb kreutzberg, 


Billet zu 1 4 701 Sitzen k 1 Tulr. Mena iebe { 
zu nichtnumerirten & 20 Sgr. sind in der >» 
Buch-, Kunst- und Musikalieuhzudlung von anziger a 1 nter f 


vrechen, werde ich dieſen Som; nn a A. Reimann. 
mer für die Dauer der Bade —T— . LEE 
Saifon in Zoppot, Süd WS 
ſtraße No. 1, vis-à- vis dem 


Herrmann Otto Graumann. 


St. Albrecht u und Danzig, ; = 
den 1. Februar 1873. 8 


eee eee eee, rn einen a Buch, Kunst. und M nee la w 
ie Verlobung unferer einzigen Tochter IR S | fü ae ben 3. Februar 1872: 4245 Langgasse 78, au rag Eh Bert 5 ‚ua, susp.) 

e er Frau Bethge 
Deere Bu Snti akel 855 i Ol k Große r Im Saale des Gewer chauſes dom Grop herzoglichen Hoftheater in S . 
Lieutenant Kunze, beehren wir uns erge⸗ Sonnabend us, % * 2, Neu einſtudir!: Frauenk an ae a" 


benſt anzuzeigen. 
Mewe, den 2. Bahre 1872. 


Froſt und Frau. ? 
For daß bel Leon Saunler, Lang- 
gaſſe No. 24 und beim Herausgeber, 
ſind bei mir einzuſehen. 
Danzig im Februar 1872. 


Julius Sauer Jun., 


Maskenball. 


Der Ballſaal it auf's feinite dekorirt; die 


Ball⸗ und {be e 08 0 7 


3 Scrib Salz N 
Acten, nach Scribe, n 


CO N 0 E HN T Veen een 


Sonnabend, 3. Febtuar: 


2 Damenfrifiren 


mit ſämmtlichen zur Toilette 
gehörigen Artikeln eröffnen. 

bonnementsbedingungen um 
Langenmarkt 13: 


Contretanz-Hüchlein. 
Anleitung zum richtigen Verſtändniß dieſes R 


iufonte- Concert 
Julius Merckel, Erſtes S ert 
Violoncellifl. vom “er Dean 8 gan Liüien Regiment | 


ä 
Tanzes nebſt Contretanz⸗ Commando von Coiffeur Nasken; es to itwirkung von Frau Meta Herrn Laudenbach. # 3 
Albert Eierwinskt. Press 5 . Bortechaifengafe u a 15 U 00 2 Str bebe ee ul We ide Des er Ouverture zur Oper: 4 
So, eben trai u und. if zu haben 8 . 5 oiche mit blober Larve oder ge Zutritt er. Müller, Piar iſtin ag = Belſa A — | 
Benedetti's Enibülangen. . — | alt. eee ae Na dene. — bee, 6 I 
Ans feinem berühmten Werke; Ma eie on che V > ben können auch Ae g 2 Weanan uge J) Serenade von Lachner, Quartett für 4 dr Nl vor e Bau Den: ee. 4 
on Prusse. Vierte Auflage. Preis 10 9 Gewer 0 derein. fi am Tanze betheilicen. Bequem 17 Violoncellos. I, 5 — - sagen von ge boden Bm € F 
Buchhandlung von Sonntag, den 4. Februar er., keit des geehrten Pabllune w 255 dere 2) Arie: Fon ir, Rn Flut“, aus der 8 Cho ow 0 
Abends 7 Uhr für die Mitglieder u. Saby am Ballabend ein Lager g Fand 0 de del. Sinfonie von? 05 art (in C). 
L ö G Homann beren Familie: ; voller und eleganter Maskenanzüge in 25 Der 5 1 ne v. J. er Variationen aus dem ales, f 
? = Le Vortrag des Herrn dazu bergerichteten Zimmer im Schügenhaufe 9 Angar Goiſode, op. 126 v. Wilm Seriaar ; Snftrumente, von Hayd'n. el: 
Jovengaſſe 19, in Danzig. tzter Jortrag de voxräthig halten Grand Duo ſ(eoncertant) aus der * A haft, Lied von Catby, vorgetragen 
Frische Holländische Voll-ie- 8 Mud. Gente: Dinstenbileis. 5 a 2 2 Som N von Ae Servai von dr Sing, Dolpbin, 8 er 12 
1 ern Rovenha m re a N 
ringe in !ı Gebinden empfiehlt Der Kaufmann bon Venedigs ee Banane! ee in Schieben - Fee ſür Piano u. Bioloncel io von | Troubadour“, (eſungen ven gu e, N 
. F ocking, von Shakespeare. Acne an ber Kaſſe Numerirte Logenbiliets | Mendelsſohn. Richard wieda, perrn Sads und 11 
(1637) "Heiligegeistgense 13. Eimtrittskurten „5 Ar find bis Gonns |; 1 c nur im Schügenba: * u nung des | 8) us it geſcheb'n? Lied von N Grand We de Nallet, neu, 
— % — abend Abend bei Hern Kutzbach, Lang, Sagi und der Aber dlaſſe 7 Uhr. Die Un H Artattgirt von A. „ 
26. Jopengaſſe 26, gaſſe 40, gegen Soma der Erkennungs⸗ terbalsung ft beginnt um 105 der Ball g Deſterteichiſche Volkslieder, Divertimento Das erſp 1 hinterm Herd. 2 
a on — 5 zu baben. Sonntag Ander kein Verkauf präciſe 9 Üb. Streller. von Romberg. uten Bläben 5 15 u, Scene aus den . Alpen mit € 
. te erirten tonalgelängen 5 
. um Damen f n i iren.|. Der Vorſtand : Glegante en 1 e 11 2 x, 928 find 5 Anfang 7 9 Entree wie gewöhnlich. I 
u 2 : _Domino’s der Mufitalien Sonnabend, den 10. Februar: e 

ne ehmen, onna e 
1 kleidſame und feſtſitzende Hotel Wellington, für Damen und Herren, Ziemſſeu, zu en Si oßer M a 6k e nb all. n 


e ee en! 
1001 WII dorf, gie a er 5 pe ii eus der Fabeif ber Fran 
0 e. 


uren d Anktl ausgeführt. 
1 zu Ballen erbitte 1 5. 8 Brophänfengafie #2, a 
Frau Lonise Lemke, und Auftreten der 55 engagirten e 
Damen⸗Friſeuſe, Jopengaſſe 26 Geſellſchaft. H. Perſon. 
5 R Ru." 


ocion, Drud und Verlag von 
e Ane in in 


